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Die Sühne für Breslau.
Die Bedingungen angenommen.

[jet JUidjlminifier des Auswärtigen Dr. Simons
fto preußische Minister des Inner » Severing

Sonntag mittag den französischen Botschafter auf.
ms erklärte Herrn Laurent  folgendes:

^i, der Note vom 30. August haben Eure Exzellenz
ischm Negierung die Bedingungen mitgeteilt, unter
die. Regierung der französischen Republik die
«g des Zwischenfalls herbeiführen will, der siö

französischen Konsulat in Breslau am 24. Aug
izugetragen hat. Zugleich haben Sie auf eine Reih
iindgebungen und Angriffen gegen zivile und mili
Vemeler Frankreichs in Deutschland hingewiesen
haben Euere Exzellenz betont, daß die Regierum
qösischen Republik mit der deutschen Negierung i,

rosphäre der Beruhigung und der Arbeit fried
Eichungen zu unterhalten wünsche. D e r s e l b
sich er j ü l l t d i e deutsche Regierung.

lißbilligt aus das entschiedenste
s«Vorkommnisse , die, wie die Vorgänge in

durch gewisse Umstände und Ereignisse e r -
aber nicht gerechtfertigt  werden lön-

tir deutsche Regierung bedauert alle Zwischenfälle,
Mer französische Vertreter oder Staatsangehörige

sind, und wird die in der Rote vom 30. Aug.
üderten Genugtuungen gewähren ."

sranzöstsche Botschafter erwiderte:
Namen Wer Regierung der Republik nehme idi

■üdo„ der Erklärung Euerer Exzellenz und der Zu-
B Reichsregtcrung, daß sie die ibr miigetcclten Wie-
Wng-ftordcrungen Verfällen wird. Lassen Sie mich
Bister, der Hofsnungv Ausdruck geben, daß sich ähn
«ichensälle nicht wiederholen, und daß die Bezie
Teutschlands und Frankreichs sich von nun an im
niedlicher Zusamuienarbeit gestaltm werden, der

k ivirtschaftliche Wiederaufrichtung und das Gedei-
"kr Teile so nötig ist."

machte der Reichsmmister von den durch die
Mrung, der Minister des Innern von den' durch
fische Regierung in Erledigung der französischen

Seirosfenen Maßnahmen Mitteilung.
Die Ehrenbezeugungen.

Ddie Stellungnahme der Reichsrcgierung zu der
Meich geforderten Flaggenparade vor dem Bres-
Mula, verbreitet das Wolffbüro folgende halb-
'Kundgebung:
'den Forderungen, die wegen der Vorfälle in Vres-

°er französischen Regierung gestellt worden sind,
"uch militärische Ehrenbezeugun-

eine Kompagnie der Reichswehr bei die Wce-
"Ug des sranzösischen Konsulats. Aus den Ver-
r," des Ausschusses für auswärtige Angelcgenhei-
^uunt geworden, daß sich die Vertreter aller Par-
MUer Würdigung der Schwere dieser einem Teil
Mcht auserlegten Aufgabe dahin ausgesprochen

di« Forderung nicht abgelehnt werden könne.
^>ung verläßt sich auf den Gehorsam und ans
s "eivußtsein der Truppe, die berufen sein wird,
"£ stemüß, die Weisungen der Regierung auszu-
sts»>rechnet bei allen Angehörigen der Wehr-
" ^erständnis für die schwierige Lage, in der
.Sünden. Pflicht der Bevölkerung wird es sein,
«na"’e Erfüllung einer Aufgabe, die sie mit

Eng auf sich nimmt, nach Kräften zu er-

, Hauptmann v. Arnim.
,Mung brachle die Nachricht, die Versetzung des

" " s v. Arnim  sei auf seinen Antrag
Jj  schlicht ist nicht zutreffend. Die Versetzung

Beschluß des Reichsrabinetts.
Arnims aus Versetzung liegt nicht vor.3a

ione.

»*»*•

ichlands Ernährungslage.
î lvirischafilichcu Berussverbände haben sich in

an  die deutschen Landwirte gewandt, unter
;1. svf îe Brotreserve von zwei Millionen Ton-

sicherzustellen. Wenn das geschieht,
-s MSsivirtschast für Vieh und Fleisch anfgc-

nJ ) nicht verkannt werden, daß die diesjäh-
_ ^ günstig ist, daß weiter der Mangel an

W.ynfcfr verzögert hat. Immerhin spricht
bet landwirtschaftlichen Berussverbände

1 ' W zeigt, daß nicht immer mit der.. Er¬

füllung der wirischasmeyen Pflichten auch politische Rechte
verlangt werden. Fällt erst die Zwangswirtschaft für
Vieh und Fleisch, so wird in absehbarer Zeit die für Ge¬
treide folgen. Es ist vielfach und nicht ohne Grund die
Befürchtung ausgesprochen worden, daß die Aufhebung der
Zwangsbewirtschastung zu einem erheblichen Steigen der
Preise führen werde. Diese Befürchtung Wird, sich Wohl
rechtfertigen, da die Preise aller Waren im freien Wett¬
bewerb auch unter der Geldentwertung zu leiden haben.
Wir müssen das zunächst tragen und für die minderbe¬
mittelte Bevölkerung auf andere Weise Abhilfe schaffen. Die r
Hauptsache ist, daß eine Mehrerzeugung von Vieh erfolgt.;
Trifft das ein, so müssen sich in dem Matze, als das An¬
gebot steigt, auch die Preise senken. So lange kann die
minderbemittelte Bevölkerung nicht ans den Fleischgenuß
warten. Grundsätzlich soll ja die Kundenliste beibehalten
werden. Sie wäre indessen nur ein überflüssiges büro¬
kratisches Schnörkelweck, wenn sie nicht auch die. Gemein¬
den verpflichtet, die Metzger so zu beliefern, daß sie wö¬
chentlich Fleisch an alle eingeschriebenen KnnLen abzuge¬
ben vermögen. Das wird mit einer neuen finanziellen
Belastung verbunden sein, voraussichtlich nur vorüberge¬
hend, aber um so eher zu tragen, weil es sich um eine
Ausgabe handelt, die auf der anderen Seite wieder her-
cingebracht werden kann. Deutschlands Ernährung ist
allerdings durchd e Schaffung der Brolreserve von' zwei
Millionen Tonnen und durch die Aushebung der Zwangs-
bewirischaftung für Vieh und Fleisch noch nicht sicherge¬
stellt. Das geht aus den Verhandlungen hervor, die der
deutsche Ernährungsminister in London geführt hat. Tie
Verbündeten wollen Deutschland auf Grund der .monatli¬
chen Kohlenliesernngen bestimmte Vorschüsse gewähren.
Wir erhalten kein Geschenk, sondern müssen die Vorschüsse
jurückzahlen. Nun sind die Kohlenlieferungen für August
oünklich erfolgt. Wenn nicht ganz unvorhergesehene Ereig¬
nisse eintreien, werden sie auch weiter regelmäßig und bis
iUr vollen Höhe des Vertrages geschehen. Denrschland hat
ilso ein Recht zu fordern, daß der Verband seinerseits die
Zusagen einhält. Wir brauchen in erster Reihe Lebens¬
nittel für die Bergarbeiter. Allein, sie haben nicht allein
lNter der ungünsügen Ernährungs- und Wirtschaftslage
Deutschlands zu leiden. Die sozialen und wirtschaftliche
Dauerkrisen, die uns . hcimsuchen, sind auch ein Ergeh i
»er Unterernährung. Wie weit die Vorschüsse reichen, ru
>ie Ernährnngslage des Volkes zu verbessern, läßt sich noc,
licht übersehen. Außer Getreide und Fleisch werden wir
>or al em Rohstoffe für die Landwirtschaft einsühren müs-
en, als Düngemittel, an denen großer Mangel herrscht, i
lnsere Wirtschaftspolitik■darf mchi daraus eingestellt sein,
ie unmittelbare Notlage zu lindern, sie muß Vorsorge !
reffen und großzügig arbeiten, damit sie unsere Ernäh- !
ung vom Anstande kann so gut es ĝeht, unabhängig ge¬
ölten. Das erfordert Zeit und Geduld. Mft dem land-
virtschaftlich nutzbaren Boden in Deutschland ist während
>es Krieges Raubbau getr eten worden. Wenn die Kör-
lerernte diesmal so ungtinstig anssällt, ist das auch eine
volge des Raubbaues.

Die Schlichtrrngsordrmng.
Einzelheiten ans dem Entwurf.

Im Reichsarbeitsministerium ist man mit der Ausar¬
beitung des Entwurfs einer Schlichtungsordnung
beschäftigt, die zur Schlichtung von Arbeitsstreitigkeiten3
Instanzen vorsieht, die Schlichtungsausschüsse, die für den
Bezirk jeder unteren Verwaltungsbehörde errichtet werden
sollen, die Landeseinigungsämter, die sich aus die ein¬
zelnen Länder erstrecken, und endlich das beirn Reichsar¬
beitsministerium neu zu errichtende Reichseinigungsamt.
Nachdem in den bisherigen Verhandlungen mit den Ver
tretern der wirtschaftlichen Organisaiionen die ursprünglich
vorgesehene Schlichtung von Einzelstreitigleiten beseitigt
ist, sollen die Schl chtungsausschüsse nur noch zuständig sein
für die Schlichtung von Gesamtstreitigkciten.

Den Kernkunkt des Entwurfs bildet die Bestimmung,
daß die Anrufung des Schlichtungsausschusses erfolgen muß
von Arbci gebersciie, wenn eine Aussperrung, von Arbeit-
nehmcrseite, wenn eine Arbeitseinstellung beabsichtigt wird.
Aussperrungen und Arbeitseinstellungen sollen unzulässig
sein, bevor der Schlichtungsausschnß angerufen und ent
weder eine Einigung znstandegekommen oder ein Schieds¬
spruch gefallen ist. Zwangsbefngnisse werden den Schlrch-
tungosteilen nicht zuerteilt, sie können weder Aussperrun¬
gen noch Streiks verbieten, sondern lediglich eine vermit¬
telnde Rolle spielen. In dieser Hinsicht ist von besonderer
Bedeutung die Vorschrift, daß, wenn nach Fällung des
Schiedsspruchs, der für die Parteien nicht bindend ist, eine
Aussperruna oder Arbeitseinstelluna derselben StreiÜLkei-

te« beabsicht gt wird, sie erst begonnen werden darf, nach¬
dem sie in geheimer Abstimmung mit Zweiürittelmehrhet,
oder, falls die Satzungen der beteiligten wirtschaftlichev
Vereinigungen übereinstimmend̂eine größere Mehrheit ver-
langen, mit dieser Mehrheit beschlossen worden ist. So¬
weit durch die Aussperrung oder Arbeitseinstellung die
Gesundheit oder die Sicherheit der Bevölkerung oder ihr«
Versorgung mit dem notwendigen Lebensbedars gefährdet
wird soll ihr Beginn außerdem an die Voraussetzungge¬
knüpft sein, daß der Beschluß über die Aussperrung oder
die Arbeitseinstellung der höheren Verwalmngsbehörde
schriftlichm!tgeteilt und seit dem Eingang der Mitteilung
mindestens eine Woche verstrichen ist. Mit anderen Wor¬
ten: wenn die wirtschaftlichen Kämpfe sich schon nicht ver¬
meiden lassen, sollen sie wenigstens aufgehoben werden,
damit die Beteiligten in der Zwischenzeit noch einmal mit
sich zu Rate gehen können.

In ruhigeren Zeiten, wo nicht, wie heute, die Let-
denschasten aufgewühlt sind, sondern die Vernunft waltet,
w rdcn solche Maßnabmen nicht ohne Erfolg sein und un¬
ser Wirischastsleben vor unnötigen Erschütterungen be¬
wahren. Für ö e Zeit der Gährung aber, in der wir
heute leben, werden die Vorschriften nur aus dem Papier
stehen: die durch radikale Phrasen ausgestachelten Massen
we den sich um die Entscheidungen der Schlichtungsstellen
we.i g kümmern, und die den Massen zu Munde redenden
Fülrer , die die besonnenen und erfahrenen Elemente ver-
vrängt haben, w rden sich auch durch die im Entwurf vor¬
gesehenen Ge dbußen nicht abha ten lassen, wilde Strecke
anznze teln. Immerbin ist es aber zu begrüßen, daß der
schon oft angekündigte, von dem früheren sozialdemokrati¬
schen Arbeitsminister scheinbar aber immer wieder „ver.
tagte" Gesetzentwurf endlich auf dem Marsch ist.

Musfisch-polnischer Krieg.
Die allgemeine Lage.

Von zuständiger Stelle wird über die Lage an der
Front folgendes mitgeteilt: Die Kampfhandlungen im Su-
walkigebiet dauern an. Nordöstlich Brest-Litowsk örtliche
Kümpfe. Versuche der 12. russischen Armee, südlich Mo-
dawa und östlich Cholm an einzelnen Stellen zu forcie¬
ren, wurden abgewiesen. Oestlich Und südöstlich Lemberg
hat der polnische Vormarsch die Linie Prasne—Rohaty
erreicht. Am Dnjestr örtliche Kämpfe.

Am 3. September wurde polnische Kavailerie von li¬
tauischer Kavallerie und Infanterie zurückgeworsen. Sn-
walkt  wurde bon den Litauern besetzt . Die Li¬
tauer setzen den Vormarsch fort. Oestlich Brest-Litowsk
finden örtliche Kämpfe statt. Die Armee Bndjenys zieht
sich nach- einem vergeblichen Enilastnngsstoß weiter zurück.
Oestlich Lemberg finden örtliche bolschewistische Gegenan¬
griffe statt.

Der Pariser „Matin" berichtet: Der polnische Gene¬
ralstab teilt mct, daß Ostgalizien bis auf einen Abschnitt
cm äußersten Winkel des Nordwestens vom Feinde be¬
freit sei. Die polnischen Trccppen verfolgen die Streit¬
kräfte des Generals Budjenh, der sich auf die Linie
Brody—Shitomir zurückzceht.

Der russische Heeresbericht vom 3. September meldet:
Im Abschnitt Brest-Litowsk dauern die Kämpfe nordöst-
lcch Brest-Litowsk an. Im Abschnitt Eholm warfen un¬
sere Abteilunge,c den Gegrcer auf das lin'e Buguser zurück.
Im Abschnitt Wladimir-Wolhynsk zersprengten wir eine
starke feindliche Abteilung, wobei wir über 1000 Gefan¬
gene machten. Abschnitt Lemberg: In einem ungestümen
Vorstoß warfen unsere Abteilungen den vordrcngenden
Gegner in westlicher Richtung zurück, machten 300 Ge¬
fangene und erbeuteten 3 gebrauchsfähige Geschütze und
30 Maschinengewehre. Im Krim-Abschnitt dauert der hart¬
näckige Kampf an.

Die polnischen Grenel.
Die „Neuen westpreußischen Mitteilungen" berichten zu

der bereits gemeldete,c Hinrichtung  des Studeicteic
Fritz Bäcker fglgeicdes: Der Student Fritz Bäcker de
gab sich vor einiger Zeit zum Besuche seiner Eltern nach
Grauoenz. Vor seiner A-reise übergab ihm einer seiner
Freunde einen Brief mit der Bitte, denselben der deut¬
schen Postoe!Wallung zur Weiterbesördcrungzu übergeben.
Bäcker nahm den Brief an sich, ohne sich von dessen In¬
halt überzeugt zu haben. Beim Ueberschreiten der Grenze
wnsde Bäcker von den polnischen Kontrollbeamten einer
eingehenden Untersuchung unterzogen, wobecman den Brief
fand. Die Beamten erklärten Bäcker für verhaftet. Bäcker
wurde daicn nach Grandenz zurückgebracht und dem Grau-
denzer Militärgericht wegen Spionage  zngesührt. An
den Graudenzer AnkMaasüulen sieht man Anschläge in



lolnischer Sprache, worauf die Namen von W Deut¬
schen, die wegen angevlichen Verrats miüt °rischer Gehenn-
uffe Linaerlchtet  wurden , verzeichnet smd. — Der
Führer der deutschen Arbeitsgemeinschaft, Rechtsanwalt
Partikel, ist wieder mit verschiedenen anderen Tent >chen rn
trenaer Ka't Als Grund wrrd angegeben, Partikel »ave
mt "den Bolschewisten in Verbindung gestanden »nd da¬
rach gestrebt, falls die Russen Graudenz besetzen sollten,
Bürgermeister dieser Stadt zu werden.

Litauen und Lettland.
Ein Moskauer Funkspruch meldet, dah Feindseligreüe>i

wiicken Lettland und Litauen begonnen haben. °em
Funffpruch heißt es weiter, daß die lettischen Soldaten
richt in den Krieg ziehen wollen.

Rußland und Rumänien.
^ s chi t s che r i n machte die rumänische Regierung,

,ie die Friedensverhandlungen mit Rußland auf

«SÄ»
Rumänen sich nicht weigere, Frieden zu schlietzen, nur
rer Weg direkter Verhandlungen osten- __

rrmmyrer dte Ausfertigung der GenehmigungM sich »«
lührm und den zuständigen Beamten au? Verlangm vor¬
zuzeigen. Zuwiderhandlungen unterliegen den zchweren
Strafen des Entwaffnungsgesetzes.

Der Beirat faßte ferner eine Entschließung dahinge¬
hend daß er von der Erklärung des Reichsromimmi
und des Vertreters des Reichsvcrkehrsministers Kennt¬
nis nehme, nach welcher Transporte , die denAuszuhrungs-
bestimmungen des Entwaffnungsgesetzes genügen von un¬
befugten weder angehalten noch wn .ro,l êrt werden dur
fen. Der Reichskommissar wird zur Kontrolle darüber,
daß bei den Bahntransporten den Bestimmungen der neuen
Verordnung entsprochen wird , bei oder Eisenbahi.dneküon

oraucht werden. die eine sofortige Prdduktiensvl
zur Folge haben. MDanzig.

Die interalliierte Grenzfestsetzungskommissivn
schlossen, die Ostgrenze des Freistaatgebietes auf.
Grenze von etwa 10 Kilometer, beginnend unterhE
pots , um 1 Kilometer hinauszuschieben. Dadurch^
der Freistaat ein etwa 10 Quadratkilometer brciiez>
gclände der ZoPPöt-Olivaer Wälder . Dieser Beft
darf noch der Bestätigung, des Generals D u p »
Persitzenden der Grenzfestsetzungskommissivn, doch
Sicherheit darauf zu rechnen, daß die Sanktionier
solgt, da der Beschluß der Grenzfestsetzungskomuih
Einvernehmen mit den polnischen Mitgliedern der
misiion herbeiaefübrt worden^iy . -
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Zur Tagesgeschichte.
We Rede der ReichrwehmWer; GM.

Berlin,  7 . Sept . Reichswehrminister Getzler hielt
auf dem Sommerfest der württembergischen Demokratischen
Partei in Ulm eine Rede, in der er das Verhältnis der
Sozialdemokratie zur Regierung besprach und laut „Voss.
Zig." sagte: Die Mehrheitssozialdemokraten haben sich
unter dem Eindruck der Reichstagswahlergebnisses der
Verantwortung entzogen und sprechen gern die Sprache
der Verneinung, selbst wenn Gesetze vorgelegt werden,
die das Kabinett Bauer beschlossen hat. Vor dem
Zusammentritt der Reichstages wird die Regierung sich
fragen müssen, ob sie sich das weiter gefallen lassen will.
Die Demokraten sind in die Regierung emgetreten. wett
eine Delegation nach Spa gesandt werden mutzte. Wenn
die sozialdemokratischePresse es so darstellt, alŝ ob sie es
besser machen könne, dann ist der Weg frei, ^ etzt must
sich die Sozialdemokratie entscheiden, denn die Basis für
eine Patteiregierung ist zu schmal.

50000 MilchWe ras Ammlm.
Ste Lieferung von 50000 Milchkühen aus Amerika

nach Deutschland wird in diesen Tagen vielleicht behördlich
ermöglicht werden. Es stehe nur noch die letzte Ent-
cheidung des Reichsministers für Ernährung aus

Entwaffnung und Waffentransport.
Ter dem Reichskommissar für die Emwassnung der

Zivilvevölkerung beigegebene pattamentarrfch-- Berrai hat
den Entwürfen der zweiten und dritten ünciuprung . e-
sttmmung zum Entwaffnungsgesetz zugestimmt. Tre zweite
Ansführungsbestimmung setzt die fLkefnungspflichl v n
Armeerevolvern und Armeepistolen fest. Die dritte Aus
führungsbestimmung enthält das allgemeine Berbot de
Beförderung von Milttärwaffen und Tellen solcher sowie
Munition . Transporte , die auf Grund des Fnedmsve-
traaes ausaeführt werden, fallen Nicht unter das irervoi.
Alke diese Transporte müssen äußerlich als solche gekenn¬
zeichnet sein. Waffen- und Munitionsttansporte zur m
Reichswehr oder die beamtete Polizei bedürfen m i«dem
Einzelfall der Genehmigung des Reichswe,irmiNl,!eriums
oder der Zentralpotizeibehörden der Lander. Die Geneh-
miauna muß auf den Begleitpapieren vermerkt und be-_ __ oq»i bat der Trans»

Entschewung des RttchskomEars für die Entwaffnung

einzuholen.̂ r des parlUmentattfchen Beirais
de- î ntwaffnungskommissals in seiner Sitzung vom Sams-

daß das Kabinett entschlossen sei, auf Grund dieser H
tung der Regierrmgsparteien keine wetteren Zugestandmff«
in der Entwaffnungskonirollfrage zu mache« und m der
Anweisunaen an die Nachgeordneten Dienststellen de«
Reichsverkehrsministeriums keine Aenderung eintteten zuE8 bänat nun von der Haltung der Reichskom
trollkömmissme ab. ob sie es aus ein«: offene Machtprobe

hiMer M L ? sondern auch die Eisenbahnbeamter, einen
großen Teikder Eisenbahner, der mcht im Deutschen Ei
ftnbahnverband organisiert ist, und wahrscheinlich di
Mehrheit der Arbeiter überhaupt.

Die kommende Zwangsanleihe.
Wie wir hören, sind irgendwelche Vorschläge der

Reicksreaierung über die Zwangsanler  he , die sei
mekneren Ä ?n in der Presse eröttert wird den einzel¬
nen Regierungen noch nicht zugegangen, Infolgedessen
L -u K °"wch noch I,in , Stellung zu der "E
rnen können. Man weist allerdings m maßgebenden
nanttreisen daraus hin, daß endlich etwas geschehen muffe,
der Unanznot des Reiches zu steuern; so wie bisher gehe
es nickt Wetter, lieber die Aussichten einer solchen Vor¬
lage im Reichstag will man sich " ĉht endgulttgau-
nern Man ist jedoch der Meinung, daß, wenn die Vor-
läge nur einigermaßen sozial ansgestattet wurde , der
Reichstag seine Zustimmung nicht versagen könne.

Die Finanzkonferenz in Brüssel,
siur Finanzkonferenz,, die in Brüssel  aus den

24. d. Mts . einberufen werden soll, wird nunmehr das
Programm bekanntgegeben. Es enthalt folgende Pun t .

1. Prüfung der wirtschaftlichen und ftnanzittlen Lage
,er verschiedenen Staaten . Die Berichte sotten pch mtt r-en
Budgets der inneren Schuld im Geld,Wem und dem Wech¬
selkurs beschäftigen. ,

2 Untersuchung der funbatv^ i.cucu ^ rooleme der
ranzpölitik und Erörterung der öffentlichen Flnanzsrage.

3. Resolution über die wichtigsten, von der Konfe¬
renz angenommenen Schlußfolgerungen.

4 Behandlung der Vorschläge für die Wiederherstel-
ung des internationalen Kredits , der Maßnahmen zur
Förderung des inlernationalen Handels und Prüfung der
Möglichkeit internationaler Anleihen. ,

Das Sekretariat des Völkerbundes ersuchte fünf her-
,orragende Wirt chaslsaelehrte um Gutachten, unter denen
ich iedoch kein Deutscher befindet. Ihre gemein,ameEr-
'lärung lau :et: „Es ist für Europa von der großen Wich-
igkeit? daß Arbeit und Provuktion wieder ausgenommen
verden. Es ist ferner notwendig, dre ^ nflatton des Kre-
,its und der Zahlungsmittel zu beenden. Zu dmem Zweck
müssen die Ausgaben der Regierungen vermindert wer-

n ° dl- mililärllche» AuSgab-n. Ani,ch<u ° ul.
cn nicht für lausende Ausgaben verwandt werden. Tre

Schuld mich ' »Ich wi- m°«l.ch lund,-,l w» .
Die Gewährung von internationalen Krediten hat

zur Vorbedingung, daß ihnen eine bestimmte ^otxn  teS
Vorzugs gegeben w ro.  See iollen nur sur Zwecke at

in der
Z-rren
Hilten3
Geräten
den Me

Lokales und Provinzielles
Schierstem, den 7. September 19|

ch Das Kirchenkonzert am Sonntag in beretj,
nahm einen sehr guten Verlauf. Auf der Orgel toaltetc« ~~
Friedrich Petersen, Wiesbaden , und zeigte seine wunst, IX. 2 n
Meisterschaft in zwei Sätzen von Rhemberger und in̂ hisst,, >
dante von E . Merkel. Ms Solistin war orl .Gerda Ach amRhe
(Sopran ) erschienen. Mit herrlicher« tim,ne trug Wtrag
ewiqschöne „Kein Hälmlein wächst auf Erden' in den
„Schönster Herr Jesu" vor, der voll Andacht diê Faustbai
lauschten. Die „Chorvereinigung für MrttwoW , der6 v
in der Marktkirche" bot schöne klangvoll abgermdetiL 100m-t
4-stimmige Frauenchöre, die einfach fmerüchM -
Höhe der Empore in das dunkelnde Kirchen,chchh
Alles in allem, eine Feierstunde für die zahlreiche
Gemeinde, wofür sie allen, Frl Idelberger
Petersen, voran, herzlich dankbar rst.

** Gelandet wurde gestern vormittag aus dm,
eine männliche Leiche, die als die des Kaufmanns Ai

<Weiaold aus Mainz festgestellt wurde. Der am L«
1850 in Auerbach geborene, also . Oiahnge
stattete am Sonntag einen Besuch m Eltville
war des Abend» auf dem Rückwege am Rhm
den er zu Futz zurücklegen wollte, begriffen. Mm
an datz er bei der Dunkelheit vom Fuhweg abzel-
und in den Hafen gestürzt ist. Seine LeicheÄ
Kastei verbracht und dott in seiner Familiengrujl
setzt werden.
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* Turnerisches Am Sonntag fand in Bick.
volkstümliche Wettumen des Gaues Süd-Nass«
das bei zahlreicher Beteiligung in allen Tellen
guten Verlauf nahm. Mit besonderem Interesse,
die Wettkämpfe der Tumerinnen verfolgt, died
Mal zum Dreikanipf angetreten waren, um auch tl,
an dem Wachsen und Gedeihen der edlen deutschen,
rache mitzuhelfen. Aeutzerst spannend waren dieS IP
Meter Stafsettenläufe, bei welchen die erst vor kW mma !
aufgestellte Mannschaft der hiesigen Turngemeck ^ Ste7 Bewerbern als 3 Sieger hervorgmg und nur« Wgu
beiden guteintrainierten Mannschaften d^ Turn« Mt ,u
Wiesbaden überholt wurden. Auch mt Funfkast P
die Turngemeinde siegreich vertreten und konnten"! Eeschast
Turner mit Preisen ausgezeichnet werden: » J
Oberstufe: Moritz Spitz 15. Preis mt K » g
Unterstufe: Karl Wehnett 6. „ „ K r̂rdm.

Philipp Rensland 11. ,» „ * 1
Iean Rossel 16. ., „ 68
Aug. Schmidt 19. „ „ w

Besonders erfolgreich beteiligte sich dre Da»
Turngemeinde am Dreikampf, wobeiI >(j6nom

Turnerinnen Preise errangen : jstjegsl
Sophie Stoll 5. Prers mrt 47 stu»
Joh . Rensland 10. „ „ 40
Fneda Schleim 11. „ ,, 3«
Therese Wege 12. „ » 38
Elise Stoll 13. ,. „ 37
Matte Wintermeier 15. 3o

der
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Ein Familienroman von Erich Knopp.

(Nachdruck verboten .)
Aanes . mein Kind , ich bin an dir ganz irre

geworden ", so erklang gleich nach diesem Austritte dre
umflorte Stimme des Schloßherrn in eurem der N̂eberr-
väume . „Wie konntest du dich' mit dem —

„Bitte , Papa , feine Vorwürfe ." Tre Baronesse

,,Num ^ icĥ werde ^die Vorwürfe unterlassen , die
du eigentlich verdient hast."

„Was hast du ihm gesagt?" r
„Abgewiesen habe ich rhu natürlich . - Konntest

du etwas anderes erwarten von ernem Baron von
Hagen , der aus seine Ehre und fern Ansehen halt.

ä ,£ ) Gott ! Was wird nun !" Sre chluchäte. So
nahe ging es ihr . So lieb hatte sre ihn ! Aller S o^
war von ihr gewichen. Sie war nur noch. Werb, lirben-

^Ter ' ' Baron verfärbte sich! Das hatte er nicht
vermuten können ! So also stand es mrt rhr . So
ttef schon war ihre Neigung gewachsen rn der kurzen
Zeit ? — Er war ratlos , ja , er zitterte vor Ergriffen¬
heit , als er jetzt dicht neben ihr Platz nahm , .̂as hatte
er noch nicht erlebt an ihr . Es zerschnitt ihm das
Herz . Wann hatte er sie jemals weinen sehen? unv
nun diese verhaltene Leidenschaft! War er denn ern
Tyrann , datz er seinen Liebling unglücklich machen

^ "H Ŵar er wirklich imstande , sie zu opfern , nur um
seine Anschauungen durchzusetzen? Was lag ihm denn
näher am Herzen , als ihr Wohlergehen ? Und er wollte
K -Ä -? S-„d H< inntdcn
aus ihrer Brust ? « °M- di- B »nd° ,V?
beide schon eng verknüpften ? Nein , das durfte nicht
sein Tas ging über sein Vermögen , über ferne Kraft
Ihrem Schluchzen, das jetzt in einen förmlichen Weln-
trampf übergin " . war er aickft gewachsen. . Liebkosend
strichen seine F „>ger ihr über Haar und Wang . n.

„Agne ?. meine Goldammer , mein Liebling , hörst
du mich?" .

<̂ a !" kam es wimmernd unter dem Kissen hev
vor . 'in welchem sie ihr Gesicht vergraben hielt.

Wenn ich meine Einwilligung zu Eurem Bünk.
nis nun dennoch gebe? Hörst du dann zu Wernen«auf,
mein Goldkäfer ?" ,

Agnes richtete sich rn dre L>ühe.
,Ja , Papa , bitte tue es. Ich danke drr ! Aber

stelle" weiter keine Fragen an mich."
Gut Und nun beruhige dich. Tas Uebrrge werde

ich schon mit Kohlrausch abmachen." -
Unter dem WeihnachtSbau,ue streiften Agnes und

Kohtrausch die Ringe auf die Finger
Letzterer mit dem roten , glücklichen Gesicht und

seine marmorbleicbe Braut , die an seinem Arme hing,
bildeten bei der Bescherung das Ziel .alter Blicke dre
bald höchste Uebcrraschung, bald Neugierde , bald Neid,
bald Eifersucht ausdrückten. Tie Verlobung war eine
Sensation , die sich wie ein Lauffeuer noch an dem¬
selben Abend in der ganzen Umgegend verbreitete.

Freilaus hatte richtig prophezeit . Mochten auch
die Standesgenossen über diese Mesalliance zwischen
der Baronesse unv dem Inspektor Kohlrausch den Kobs
schütteln : mochten sie auch über das unerwartete . 1a
unerhörte Geschehnis ihre spöttischen Bemerkungen aus-
tauschen; mochten sie darüber witzeln und sticheln. Sw
konnten an dem Faktum nuhts andern und mutzten sich
damit abfinden . . . , . , _ _

Sn aller Stille wurden die Vorbereitungen zur
Hochzeit getrofsen . Schon im Frühjahr rrnt die Vision
in Wirklichkeit, die Freilaus tm Geiste vorausge,chaut:
Kohlrausch kniete aus den Stnsen des Altars und neben
ibm tm weißen Seidenkleide mit langer Schleppe, kniete
seine bleiche, aber märchenschöiie Braut , während er,
Freitauf , die Orgel spielte und sich in den Tasten
häufig vergriff , da er seine Gedanken nicht beisammen

^ ' ^ Tie kleine Dorskirche war zum Bersten vollge¬
pfropft gewesen, denn es hatten sich Neugierige aus
der ganzen Umgegend eingefunden : abgeiviesene Freier
und hochmütig behandelte Standesgenossen : nicht ern-

der ersten Blüte , die jetzt fast ern Jahrzehnt g » k
Alle , alle wurden durch den gleichen Jnstuckt g- «
die stolze Baronesse von Haaen durch ihre » vert
zu demütigen , sich an ihrer Schmach zu weiden,! lungere

geladene ehemalig : Bekannte : ftühere sogenannte Freuw
binnen , die auf die Schönheit der Baronesse immer
neidisch gervesen waren ; Rivalinnen aus jener Zeit

zu oemuiigen , irey UN •— ,. r
rhren Blicken Spießruten laufen zu lassen. * nötigen

Draußen vor der Kirche standen ewige EE «ollere.».rauben uui 1„ V X« VS.«
zwischen einem gewaltigen Knäuel Menschen,
die Rückkehr des Brautpaares abwarteten.
Baronesse endlich am Arm ihres Gatten «
entstand ein allgemeines Murmeln unverhoy
wunderung . Gar manchem rieselte es v
raschung über diesen Anblick kalt über d
Für einen Augenblick waren alle anderen Ge'
rückgedrängt . Man war einfach starr . Leiser
Flüstern ging durch die Menge . Ersig kran
das Herz so mancher Geschlechtsgenossin zu!»
im stillen auch den Anspruch erhob , für f£ H]
Aber nein ! Was ihre Augen sahen, war üder^ ,
Ties war wirkliche Schönheit . Wahrlich , „ <j|
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Dies war wrrrncye iscyonyerr . m  nabm^
Neider Gelegenheit gegeben , am Neide zu . %
Aus diesem Neidgefühle heraus bekam e- °̂A« ^AUS vielem i,tiuu » « *»•»
eine gewesene Freundin fertig , srch ganz un^ j neh
an die .Hochzeitskutsche heranzndrängen uno Midi,
lautem Ton ihre Gratulation anzubringen . ^ n\  je,

„Meine herzlichsten Glückwünsche, Frau ^ d,e D,
Kohlrausch !" so schallte es über den 'rilneh
merkte , wre Agnes , die den Blick gesenkt geh M „
zusammenzuckte und der Grattrlantin , t>ere f
sofort fallen Netz, einen von Empörung ^sofort fallen ney, einen vvn
Wntblitz zuschieuderte . , .hgs

Tann waren dre Equipagen wreder M )
und die Zurückbleibenden ergingen sichernunv uie rtui .uuuniws .iiutii nyma . .. „ -v -
breiten Ausführungen über die Eindrücke.

„Wie bleich und engelsschön !"
„Sie wagte die Augen nicht aufzEA

v-- immer nach
«tzt

»st rfrüher hob sie den Kops immer uaw ^ x 1 *
„Mein Gott , das ist ja auch ein tö 1{!n Lj,!

nach nnten 7 von einer Baronetz zu ewer l ■ i W)
spettorsfrau ." . , ,»et c ' b

„Wer kann wissen, was da alles htu ^

Wen vor fick) gegangen ist." ^ ortsetz- aS ' , Fl
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jjie Schlag- und Faustballmannschaften der Turn¬
te beteiligen sich am 10. Oktober an den Wett-

^'elen des Gauverbandes in Rüdesheim und die Spieler
^rden aufgefordert,, pünktlich an den Uebungsstunden
^ -unehmen, die Mittwochs abends von 6 Uhr und
^ntaas vormittags von 9 Uhr ab auf dem Spielplatz
A Hafen stattfinden.

* Turnerisches. Sonntag, den 12. September, findet
. Hippodrom zu Frankfurt das von allen Fachkreisen mit
«vannung erwartete Kunsj-Wetr-Turnen statt. Die besten
Mte des großen Mittelrheinkreises, der jetzt wieder über
igOOOO Turner zählt, werden hier ihre Kunstsertigung
ta dcr Vorführung höchst schwieriger Hebungen am Reck,
gurren und Pferd zeigen. Außerdem wird man auch die
bilten Turnerinnen in ihren Uebungen an den genannten
Geräten sehen. Die ersten Sieger an jedem Gerät erringen
den Meisterschaftstitel.

— Am 10. Oktober wird der 'dritte Verband des
w 2 irnkreises(Matelrhein ), die Gaue Unter-Nahe, Rhein-
jkssen«ad Süd-Nassau, in Rüdesheim auf dem schönen,
uu, Rheine gelegenen Spielplatz, seine Verbandsspiele zum
Austrage br ngen. Die ersten Kräfte des Verbands ringen
ut de» Enchcheidungskämpien um die Meisterschaft im
Faustball, S hlagball und Schleuderball. Die Gaumeister
derö und L Klaffe spielen gegeneinander. Zum Schluß
100M' Lauf sowie 500 m-Lauf der Spieler.

— Da- Bezirksturnen des 4. Bezirks des Turngaues
Ks,d»Naff'.n findet am i. Oktober in Westerod statt. Der
rühug.' Verein daselbst bietet die Gewähr auf beste Durch¬
führung der Veranstaltung.

* Die nächste Mutterberatungsstund findet Donners¬
tag, den 9. d. M ., nachmittags4 Uhr im evg. Fchwestern-
hause statt.

* Die Kreditierung der Ferusprechanleihe . Der
einmalige Beitrag der Fernsprechteilnehmer von 1000 Mk
für den.Hauptanschluß und von 2000 Mk. für jeden
Nebenanschluß ist am 1. Oktober fällig Die Post fordert
die einzelnen Fernsprechteilnehmer zur Einzahlung schrift¬
lich,ach. Will der Fernsprechteilnehmer den Beitrag nicht
selbst aufbringen, sondern, entsprechend den bekannten
Vereinbarungen der Post, die Deutsche Volksversicherung
mit der Zahlung beauftragen, so wird er gut daran tun,
bald den Kreditierungsauftrag zu erteilen. Diesen Auf¬
trag.hat der Fernsprechteilnehmer nicht bei der Deutschen
Lolksverficherung, sondern bei seinem Fernsprechvermitt-
lüngsamt einzureichen, das daraufhin das Nötige veran-
latzt. Bei dieser Dienststelle erhält er auch den vorge-
Ichriebenen Auftragsvordruck mit den ausführlichen Be-

mmt bic dingungen. Der Fernsprechteilnehmerhat neben einer
st vor kW einmaligen Einschreibgebührvon 2 v. H. des Betrages
rngemeick bei Stellung der Antrages bekanntlich vierteljährlich eine
md nun« Vergütung von zurzeit 8,75 für 1000 Mk. bezw. 1,75
des Tum> Mk. für 200 Mk. zu entrichten. Die Einschreibgebühr
i Jünskast! wird von der Post erhoben. 2m Hinblick auf die stärke
i tonnten ii Ceschciftsanhüufung, die durch die Bearbeitung der sämt-
m - Wen bestehenden Anschlüsse gerade für die am 1. Oktober

' " Wigen Beiträge zu erwarten ist, wird empfohlen, den
Kreditierungsauftrag so bald wie möglich zu stellen.
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* Mehr Rücksicht aus unsere Kriegsbeschädigten!
Immer wieder werden Klagen der Kriegsbeschädigten

, 2J laut, daß aus den Straßen , auf der Eisenbahn, Straßen-
h ote in den Lokalen usw. so wenig Rücksicht auf siewobei
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imntt 0{ttüf iet  Kriegsbeschädigten anzunehmen hat ohne ihre Gefühle
ihre
i weiden,
sserr.

Mom:nen werde. Es muß bitter fein, wenn unseren
Aegrbeschädigten diese Empfindung sich immer wieder
aufdrängt. Das allerorts angebrachte Plakat:

„Nehmt Rücksicht auf Kriegsbeschädigte"
>!i recht eut gemeint, verfehlt aber bedauerlicher Weise in
den me ten Füllen seine Wirkung. Nicht selten durch
angewandtes Benehemen, welches trotz guter Absicht den
Kriegsbeschädigten in seinen Gefühlen zu verletzen geeignet
ist- Der Guterzogene weiß natürlich, wie er sich taktvoll
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äu verletzen. Es ist aber bezeichnend. daß gerade die
jüngere Generation es in dieser Beziehung sehr an der

... .. öligen Einsicht fehlen läßt. Sache der Verständnis-
mige »olleren müßte es fein, die jungen Leute durch einen
*nln p | Wnften Zwang auf die 'gebührende Rücksichtsnahme Hin¬
teren. zuweisen. Es bietet sich unendlich viel Gelegenheit, den

Kriegsbeschädigten ihr Schicksal durch verständnisvolles.
°ber dabei unauffälliges Entgegenkommen leichter tragen
ft helfen, z. V. beim Besteigen der Straßenbahn , im
Theater, im vollbesetzen Kino durch Freimachen eines Pla tzes
M . Der Kriegsbeschädigte, der sich mit Leib und Seele
m  Vaterland zur Verfügung stellte und oft noch an
i ® Gut geschädigt worden ist. wird durch den ge-
Mkenlosen Egoismus unverständiger Mitmenschen bedrückt

fühlt sich beiseite geschoben. Gerade in der Rücksicht-
Mme auf unsere Kriegsbeschädigten liegt aber ein Teil
fl1 Dankesschuld, die wir alle ihnen und den Kriegs-
^nehmern, die Jahr und Tag für uns geblutet haben,
«big sind Trage daher jeder an seiner Stelle und
N jeder sich bietenden Gelegenheit dazu bei. daß wir
^Dankesschuld an die Kriegsbeschädigten und Kriegs-
T' Nehmer auch durch taktvolles Benehmen im Umgänge
^ ihnen zu tilgen uns bemühen, damit die Worte:

„Des Vaterlandes Dank ist Euch gewiß"
|W M gedankenloser Phrase herabsinken.

Wer so handelt, der handelt recht und handelt deutsch.

^ Verteuerung des Brotgetreides im de-
P ? t e n Gebiet.  Der Reichsernahrungsnnmster Hai
2  Mrkung vom 1. September, also vor Einlaus der
Nsite» Erklärung der Freien Bauernschaft der Pfalz.
^ damit einverstanden erklärt, daß für das besetzte Gv-
8 die Preise für Roggen. Gerste und Hafer um 110
17’  für Wetzen um 125 Mark für die Tonne er-

I 'V * » erbm Tianari) « albt ft* für das befeüte <Ä»-

biei ' M  PKis von 710 MM fltr"4lle TöMe RTggenIWn
1765 Mark für die Tonne Weizen und 1560 Mark für
die Tonne Hafer und Gerste. Diese Preise gelten anch
für bereits abgelieserte Mengen. — Diese Aussehen er¬
regende Matznabme bedarf anaesichts der scharfen Tewr-
rungsverhältniffe im besetzten Gebiet, wo in wetten Krei¬
sen die Kaufkraft soweit gefunken ist, daß bei den heu¬
tigen Preisen die zu stehende Brotmen genicht
mehr gekauft werden kann,  und immer mehr
erlischt, unbedingt einer weiteren Erläuterung , ob diese
abermalige Verteuerung auf Kosten der Verbraucher geht,
der heute schon ungemessene Preise für Obst trotz der
überreichen Ernte zahlen muß.

— Den Paketsendungeunach der Tschech o-S l o-
w a ke i muß bis auf weiteres wieder eine von dem
tschecho-slowakischen Bureau für den Außenhandel aus¬
gestellte Einfuhrerlanbnis beigefügt werden. Nur bei
Büchern, Musikalien und Drucksachen kann von der Beifü¬
gung ein"r Einfuhrerlaubnis abgesehen werden. '

— Postsendungen nach Polen . Wle erp,evi ve-
annt geworden ist, hat die polnffche PostdirekNon \\\ Po-
en vor einiger Zeit ihre Postanstalten angewiesen, alle
io in Ausland , also auch von Deutschland eingehenden Post-
endnngen, bei denen Bestimmungsort und Straße mcht
golnisch angegeben sind, als unbestellbar zu behandeln.
Seitdem gelangen zahlreiche nach Orten in der früheren
Provinz Posen gerichtete Postsendungen mit bem polm-
chen Vermerk, daß der Ort unbekannt sei, nach Deutsch¬
land zurück. Briefe nach Posen müssen demnach, wenn sie
den Empfänger erreichen sollen, die Bezeichnung„Poznan
tragen. Wegen Aenderung der Anordnung sind sofort
Schritte eingeleilet worden. Zunächst aber ist es . uuv
Gründen der unaufgehattenen Abwicklung des Verkehrs
nicht zu umgehen, daß die Absender bei Postsendungen
»ach der früheren Provinz Posen den Ortsnamen und die
Straße in der polnischen Bezeichnung angeben und als
'öestimmungsland die Angabe . Polen" beifügen. __

Wettervorhersage für den 8 . September.
Wolkig, vorwiegend trocken, etwas wärmer.

Aufruf an das deutsche Volk!
Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer

und Kriegshinterbliebenen richtet an das deutsche Volk, vor¬
nehmlich aber an die Reichstagsabgeordneten, nachstehenden
Aufruf:

Die Nationalversammlung hat am 28. April 1920 das
Reichsversorgungsgefetzverabschiedet, das die Versorgungs»
ansprüche der deutschen Kriegsbeschädigten und Kriegerhinter¬
bliebenen regelt. Obwohl das Gesetz in verschiedenen Punkten
gegenüber dem bisherigen Zustand Verbesserungen bringt,
muß es in mehreren Teilen den schärfsten Widerspruch der
Opfer des Krieges Hervorrufen. Da bis jetzt alle Einsprüche
der VersorgungSberechtiglenbeim Reichstag und bei der Re¬
gierung einen Willen zur Aenderung der Gesetzes nicht Hervor¬
rufen konnten, wenden sich die Kriegsbeschädigten und Krieger¬
hinterbliebenen an das deutsche Volk. Die Pflichten, die das
Volk gegenüber den Opfern des Krieges zu erfüllen hat,
werden durch das Reichsversorgungsgesetz nicht erfüllt. Ein
erheblicher Teil der Kriegsbeschädigten wird nach dem neuen
Gesetz schlechter gestellt als bisher. Außerdem schafft das
Gesetz durch die Gewährung einer sogenannten Ausgleichs-
zulag«, die ungelernten Arbeitern und deren Hinterbliebenen
nicht zugute kommt, neue Unzufriedenheit. Eine Kürzung
der Rente der Beschädigten und Hinterbliebenen ist in der
Weise vorgesehen, daß ein Zehntel der Versorgungsgebührniffe
dann ruht, wenn die Bersorgungsberechtigten ein steuerbares
Arbeitseinkommen von mehr als 5000 Mk. haben. Ist ein
steuerbares Jahreseinkommen von mehr als 14000 Mk.
vorhanden, so erhalten Beschädigte und Hinterbliebene
überhaupt keine^keme mehr. Diese Einkommensgrenzen
müssen angesichts bet gegenwärtig herrschenden Teuerung
als viel zu niedrig bezeichnet werden, um so mehr, als den
vollständig erwerbsunfähigen Kriegsbeschädigten und den
Hinterbliebenen ungefähr nur die Hälfte des Existenzminimums
gewährt wird. Die Rentenbezüge eines verheirateten Kriegs-
beschädigten, d e r zw e i Kin d er hat und vollständig er-
werbsunfähig ist (100 Proz.), stehen hinter den Jahres-
bezügen der ledigen Reichswehrsvldaten um mehr als
2000 Mk. zurück. Die Zahlen, die bis jetzt auf Veranlassung
der amtlichen Stellen über die Höhe der Renten nach
dem neuen Gesetz veröffentlicht worden sind, treffen deshalb
nicht zu, weil dabei stets verschwiegen wurde, daß schon
von einem steuerbaren Einkommen von 5000 Mk. ab die
Renten teilweise und bei einem Einkommen von 14000 Mk.
vollständig ruhen. Die von den amtlichen Stellen errech-
neten Ausgaben in Höhe von fünfeinhalb Milliarden Mark
jährlich werden bei Aufrechterhaltungder Kürzungs¬
bestimmungen nicht notwendig sein.

Die Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen wissen sehr
Wohl, daß sich das Reich in einer schwierigen finanziellen
Lage befindet. Sie sind an dieser und an der langen Dauer
des Krieges jedoch unschuldig. Dar deutsche Volk muß
durch seinen Reichstag dafür sorgen, daß die vorhandenen
zweieinhalb Millionen Kriegshinterbliebenen und eineinhalb
Millionen Kriegsbeschädigtennicht zu verbitteren Menschen
werden, sondern bereit sind, an dem Wiederaufbau Deutsch¬
lands mit vollen Kräften teilzunebmen. Das kann aber nur
dann geschehen, wenn ihre eigene Existenz sichergestellt ist.
Dies wird aber mit dem neuen Gesetz nicht erreicht. Es
sei nur darauf hingewiesen, daß die Kriegseltern einen
Anspruch auf Elternrente nach dem neuen Gesetz nur dann
haben, wenn sie mit einem Einkommen von weniger als
1500 Mk. jährlich zur Einkommensteuer veranlagt sind.
Daß unter diesen Verhältnissen der größte Teil der be¬
dürftigen Kriegseltern sich um Unterstützung aus öffentlichen
Mitteln bemühen muß. ist ohne weiteres klar. Diese Schande
muß jedoch das deutsche Volk von sich abwenden. Daher
muß verlangt werden, daß die nachteiligen Bestimmungen
des Versorgungsgesetzes beseitigt werden. Wir bitten die
gesamte Bevölkerung, sich an den in der Woche vom.
5. bis 12. September 1930 statlfiudenden Maffenkundegbungen

in Deutschland für die Kriegsopfer zu beteiligen. Die Redner
des Reichsbundes werden dort ein klares Bild über^die
Vor- und Nachteile.des neuen Versorgungsgesetzesgeben.

So wie die Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen
Opfer für die Gesamtheit gebracht haben, so muß es jetzt
Pflicht des Volkes sein, Opfer für die Beschädigten und
Kriegerhinterbliebenen aus sich zu nehmen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . Ausgabe von Krankenbutter.
Die Ausgabe von Krankenbutter erfolgt Mittwoch

vormittag von 8—9 Uhr auf Zimmer 4 im Rathause
gegen Vorzeigung kreisärztlicher Atteste. Es werden auf
jedes Attest 250 Gramm Butter zum Preise von 8 Mk.
ausgegeben.

Betr . Ausgabe von Haferflocken für
Kinder und Kranke.

Die Ausgabe von Haferflocken für Kinder und
Kranke findet Donnerstag, den 9. d Mts ., von 9—10
Uhr auf Zimmer 4 im Rathause statt. Ein Paket Hafer¬
flocken kostet 2,20 Mk

Kleiaverkaufspreis für Speisekartoffeln.
Der Kleinverkaufspreis für Speisekartoffelnbeträgt von

Mittwoch, den 8. d. M. ab 40 Pfg., das für Pfund.

Bekanntmachung.
Die durch Beschluß der Gemeindevertretung erfolgte

Erhöhung des Wassergeldes und der Gebäudesteuer hat
in Mieterkreisen über die Zahlung derselben Zweifel
hervorgerufen. Die Erhöhung ist eine direkte Belastung
und .ist von den betreffenden Hausbesitzern bezw. Familien
zu tragen.

Die Mehrforderung von den Hausbesitzern ist somit
gerechtfertigt, und steht denselben das Recht zu, die er¬
höhte Differenz zwischen den bisher gezahlten und den
neu zu erhebenden Sätzen auf die im Hause wohnenden
Familien prozentual verteilt, zu verlangen.

Aus Verlangen hat der Vermieter den Mieter die
erforderlichen Beläge, aus denen die Differenz ersichtlich
ist, vorzulegen.

Ein anderweiter Mietaufschlag hat zu unterbleiben.

Betr . Uebertragung der Maul - und Klauen¬
seuche.

Die Viehbesitzer werden auf die leichte Ueber-
tragbarkeit der Maul - und Klauenseuche besonders durch
Personenverkehr aufmerksam gemacht.

Verdachtsfälls sind sofort auf Zimmer6des Rathauses
anzuzeigen.

Verdachtsfälle sind: Speicheln, Lahmgehen, schlechtes
Fressen uttd Geschwüre am Maul der erkrankten Tiere.

Es wird genaueste Beachtung erwattet.
6 chi e r st e i n , den 7. September 1920.

Der Bürgermeister: K esse l s.

Gerbprei Horn
Wiesbaden
Schwalbacfeerstr. 38

Tel . 2133
»rapf sich zum

Serbe»
von

aus
Kanin, Ziegen,

Reh, Schaf usw.
Erstklassige Ausführung.

Ankauf»Her Fellsorten.

Schlafzimmern
Spaisezlmmern
Klubmöbeln
Schränken »Io.

Sezialität:
Gediegene Einrichtung

für Landhäuser.
Besichtigung

ohne Kaufzwang.
MöbelhausJ . Woif
Wiesbaden, Friedrichstr.41.

Fernsprecher 458.
Auf Wunsch

Zahlungserleichterung.

Eine 3opc 2”
sowie ein dunkelbl. Cheviot¬
rock und Weste für 15—16

Jährigen zu verkaufen.
Näheres im Verlag.

Tanzen
lehrt jederzeit und ungeniert

W. Klapper«nd Frau»
Wfetzbade«, Kl.Schwolb.Str.10.
_ Eing. Mauritiusstt._

Gebirgs-
Leitertvagen

und zwei 2rädige
Waldwagen

zu verkaufen.
Carl Lind, Wagenbauer,
Wiesbaden, Steing. 18.

But- ii. Pelzhaus Adolf Schiffer
WIESBADEN

Langgasse 1 Tel. 1547 Kirchgasse 43.
Nouanfsi ' tfgung — Umarbslten

Reparaturen
nach den neuesten Modellen.

Beste Ausführung. Billige Preise.
Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges Lager ln Pelzen,

Hüten und Mützen.



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil«

nähme während der Krankheit und beim
Hinscheiden unseres teueren Entschlafenen
9agen wir auf diesem Wege unseren herz-
lichsten | Dank . Besonderen Dank statten wir
ab der kath Krankenschwester für die liebe¬
volle Pflege und Herrn Pfarrer Albert für
die trostreichen Worte am Grabe sowie für
die reiche Kranz - und Blumenspende

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Meurer.

Schierste in, den 7. September 1920,

Fässer
in Größen von 70—1000 Litern. Einmachfässer und -Kr«ge.
40 Kilo neue Bierscheiben, 100 Dörrhorden, 100 Gektkörbe

und 1 Partie Korbflasche« zu verkaufen.

Acker, Wiesbaden. 3SB * *
Die

neuesten Formen
für

II.
für moderneg Umpressen

sind da . •
Reiche Auswahl in lutaten . -

IW. Schulz , Wiesbaden,
Wellritzstr . 2*

Laden.

D. Brandis
Kürschnerei

und Pelz waren
Wiesbaden , Langgasse 39 I

Fernsprecher Nr. 2024.
Annahme von

Neuanfertigungen.
Umarbeitungu .Reparaturen.

D. Brandis
Pelleterie et fourrues.

Rue Longue 39, I.
— Wiesbaden —

Tdldphone No 2024.
On travail ä neuf,

chängerpents
et reparations.

Mbl. Miner
möglichst mit Mittagstisch,
zu mieten gesucht.

Off. unter Str . N . 401
an die Eeschäfsstelle.

Rauchtabak
Virginia Rippe« , gewalzt, fiir

kurze und lange Pfeifen,
V. Pfd. 4 JH, 1 Pfd. IS M.

Zigarrenspezialgeschäft
TOrtaf Wiesbaden,

Hellmnndflr. *4.

Säcke-
ratnr augenomm.

^ülf ^ « erden verliehen.

Geschäfts - Empfehlung.
Zur gefl. Kenntnisnahme , daß ich in das bisher von Herrn

Heinrich Kopp in Wiesbaden , im Hause H ©Ilm und-
Strasse 42 allein betriebene Alt - IVfÖbel-
geschäft als Teilhaber eingetreten bin.

Das Gesehäft wird als Gelegenheits-
kaufhaus unter dem Namen

Kopp - Graubner Jr.
in Verbindung mit Schreinerwerkstätte für Reparatur und
Neuherstellung billiger, solider Möbel in altbewährter Weise
weitergeführt . Ich bitte das kaufende Publikum, insbesondere
den früheren Rheingau-Kundenkreis des Herrn Kopp, dem
neuen Donpelunternehmen das bisher geschenkte Vertrauen
Weiterhin bewahren zu wollen.

Heinrich Kopp
Hochachtungsvoll

Karl Graubner jr.
Wohnung:

Helenenstrasse 30.
Wohn- und Werkstätte:

Adlerstr. 3. Tel. 3346.
JLaden : Hellnumdstrasse 42.

MantelEin gut er¬
haltener grauer
für 8— 10 jähriges Mädchen
zu verk. Näh . i. d. Geschäftsst.

Bauholz
gebraucht auch als

Lagerhölzer
für Fässer verwendbar,

billig zu verkaufen.
F. Fuchs. Wiesbaden.
26 Helenenstraße 26

Achtung!

Täglich

Mer Mimst

Verzogen nach Kirchgasse 44,Parterre
44 Samson& Co.

Wiesbad«

Photographisches Atelier mit billigen Preisen.

in.
(Vergrösserungsanstalt .)

Aepfel
zum Kellern wird jedes

Quatum angekaust-
Ph . Siegert , Reichsapfel.

Wer erteilt gründlichen
sranzöfischeiillniemcht?

Offerten unterL N. 200
an die Geschäftsstelle.

Au» «nd Verkauf

EäÄö r«r Repa.

Metalle und Lumpen
kauft zu höchsten Tagespreisen
Sackgrotzh. Riesel & Sperber.
Wiesbaden, Dohheimerstr. SI.

Telefon 612S

Kaufe alte Strickwolle,Schafwolle
Kupfer, Messing, Blei,Zink,Zinn¬
geschirr, usw. z.dcn höchsten Tages¬
preisen. Milberg , Mainz,

Quintinsstr 12.

(auch über die Straße)
p. Glas Mk. 1.20

Fritz Siegert , Gasthaus zur
Eisenbahn.

« Tabak»
rein .und Uebersee, 'Pfund 16.—,
18.—, 20.—, 22,50 und 25.— Mk,
100-<Lr.-Pakete zu 3.25, 3.«o.
4.—, 4,50 und 5.— Mk.

Zigarre«
von 65 Pfg an.

Kautabak
die Rolle Mk. 1.50.

«erkauf an jedermann.
Wiesbaden, West.
endstr. KS, Pt.

Ei«Hund
zu verkaufe«.

Mittelstraße 19.

Am Donnerstag, dem S. September, abends8
Uhr, große öffentliche

Ar
dir ein
,deren

"fleklam
Sez

Ln -rt-
^ ausilhl

im Saalbau „Deutscher Kaiser" mit der Tagesordnung:

Senf oder Moskau, eine Schicksalsfrage fiir die
deutschen Ardetter.

WM- Freie Aussprache! -MG
Referent : Stadt - und Landtagsabgeordneter Haese, Wiesbad ,«.

Die gesamte werktätige Bevölkerung wird hierzu ergebenst eingeladen.
Der Einberufer.

he

Opel -Fahrräder
Laufdecken

Luftschläuche
Pumpen
Glocken

I

u. s. w. billigst.

Wiesbaden , Sehwalbacherstr . 27.

Kleidnnosstncke, Pelze, wasche, Hübel,
Zahageblsse, Gold, Silber, Brillantes

kault zu hohen Preisen.

Billiger Möbelverkauf !!!
Komp. Einrichtungen all . Art , pol . und lack ., neu und
gebr .. sow. jegliches Einzelmöbel in nussb . mahag-
kirschb . wie Büffetts , Vertiko , Komoden , Wäsche , Kl.
und Spiegelschränke usw . usw . fern . Gelegenheiten in

,Bett -, Leib - und Tischwäsche j——
Handtücher , Rollos , Gardinen , Teppiche , Läufer,
Matratzen , Deckbetten , Kissen änsserst billig.

Möbellager und SchreinereiK. Graubner,Wiesbaden,
Adlerstrafle 3- Telephon 3346.

Neuanfertigung und Umarbeiten von
DamenbUten und Pelzen aller Art.
Damenhilte werden letzt schon zum Um

pressen angenommen.
Kanin - Felle In grosser Auswahl.

] >iefenbach , Wiesbaden , Bieichstr. 34, m.

TRAURINGE
Dukatengold 900 gestempelt
18 kar . Gold 750 „
14 kar . Gold 585 „

8 kar. Gold 333 gest. von 30,00 an
Enorme Auswahl stets am lager

Wiesbaden gegenüber
-DV -MIl  Kirchgasse 70. Mauritiusplatz

L.Schiffer,Wiesbaden,
Kirchg BO,2
Tel 154?.

gegenüber dem Kaufhaus Blumenthal.

♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦♦
♦
♦
♦
♦
♦

Hüte
jeder Art werden gewaschen , gereinigt und
nach den neuesten Formen sauber und fach-
gemfias umgepresst Grosse Auswahl ia
Formen , welche zum Probieren aufliegen.
Als Fachmann leiste Ich jede
Gewähr für nur tadellose Arbeit.

K . Männer , Hotmacber,
Wiesbaden , Langgasse 24 im Hofe links.

4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
-

Anfertigung von
Damen*
Herren-
Kinder- Wäsche
nach Maas ScMrZeli

Margarete Bafiler, Wiesbaden, "W -A!

Herren-Sohlen 34 Mk.
Damen- „ 27 „

Garantiert Kernleder . Telephon 3033.
Schuh-Reparatur Mauergasse 12 , Wiesbaden.

Ab Lager Wiesbaden lieferbar:
Dr « hstrommotoi *tt s
2 Stück ä 0,5 PS. 220/380 Volt
1 „ „ 1,5 .. 120/210 „
2 „ „ 3,8 „ 120/210 „
1 „ 2 „ 220/380 „

GIslohKteommotore -
1 Stück ä 0.5 PS. 110 Volt
1 .. „ 1 .. HO ..
1 .. „ 3 .. 220 ..

RheinlaoheElektelxItats -QecallscIta«
Wiesbaden , Helenenstraße 26.
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«GGOGOOGOGOOGGGGGKG«
Grosse Auswahl in folgenlosen j

0  Trauringen . •
Moderne Kngelform . M

r
• w

In 8 , 14 , 18 und 22 Kar.
Goid von 30 .— Mk . an.

2 «Juwelier Singer , 2
Wiesbaden , Langgasse 4 . Z

OGGGOAOGGOGOOGGOOGOG

Sämtl . Reparaturen in
Uhren und Goldsachen

werden schnell und billig ausgeführt . Trauringe
in allen Preislagen konkurrenzlos billig . Gelegen-

-: heitskäufe in Uhren und Goldwaren.
Ankauf von Gold * und Silber -Gegenständen

Max Krasnoborsky,
Wiesbaden , Bleichstrasse 28

}’bitnimr
eine
Prir

IbetA
%tt m

ruffis,
feige

®«it dii
^ S«uz

Lvnd
send.
Rex
iorf

tragen ihre Lumpen,
Hausfrauen gestrickte, Eisen, Papier,

talle , Flaschen etc. zur Firma Jakob Hauer . Papier un
Garantie d. Einstampfens . Alle Bestellungen werden pro ..
abgeholt . Postkarte genügt . Zahle höchste Tagespr f

>F^e

&

AlthandLnng Jakob Ganer,
Helenenstr. 18. Wiesbaden. Telephon »

Man beachte die Hausnummer 18.

. itnen
mleben
? ■-

« ■- Ta
5si %eiv

,Din,

He

«mi
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